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d’un très beau choix 


lAutocraphes de Musiciens 


(Manuscrits de musique, lettres et pièces diverses) 
provenant pour la plupart de la collection 


de 


feu M- Alfred Bovet (de Valentigney). 


Johann Seb. Bach -— Friedemann Bach — Beethoven —- 
Bizet Boccherini — Cherubini — Chopin — Donizetti — 
Georg Friedr. Haendel — Joseph et Michael Haydn — 
Liszt — Méhul — Mendelssohn-Bartholdy. - 
Meyerbeer (série importante de lettres adressées à lui) — 


Mozart — Piccinni — Sacchini — 
Franz Schubert (lettre et compositions) — Schumann — 
Heinrich Sohütz — Richard Wagner — Carl Maria von Weber 


cote, ete. 


La Vente aura lieu à Berlin 
SW., Bernburger Strasse 14 
le Jeudi 7 Mars 1901 
à 10 heures du matin et à 4 heures de l'après-midi 
sous la direction pi 
de M. Leo Liepmannssohn. | 
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plus jouer en publique et à me consacrer entierement au service 
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DIE MUSIK 


Singbar ist, im hüheren Sinne genommen, ein herrliches Prädikat, 
um die wahre Melodie zu bezeichnen. Diese soll Gesang sein, 
frei und ungezwungen unmittelbar aus der Brust des Menschen 
strômen, der selbst das Instrument ist, welches in den wunder- 
barsten, geheimnisvollsten Lauten der Natur ertôünt. Die Melodie, 
die auf diese Weise nicht singbar ist, kann pureine Relhe elnzelner 
Tône bleiben, die vergebens darnach streben, Musik zu werden. 


E, T. À. Hoffmann 


Aus ,Phantasiestüche® 
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II. JUNIHEFT 1902 


Herausgegeben 
von Kapellmeister Bernhard Schuster 
Verlegt bei Schuster & Loeffler 
Berlin und Leipzig 
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haft zu werden, welche sehr wichtige Aufklärungen über 
pcs Leben des Künstlers geben und ibn im lichten Gi 
feinen Natur zeigen, in welcher ihn seine Zeitgenossen 
M. Miel geschildert haben. | 
; Diese wertvollen Schrifistücke, bestehend in einer kur20 + 
biographie, dem Testamente und cinigen Briefen, Werden & 
gütigen Erlaubnis des Herrn Heron-Allen hier zum erstenmale ji 
getreuer Übersetzung einem grôsseren Publikum Zugänglich gemacht, 

Auch die in diesem wie im folgenden Heft der ,Musik« Wiederge k 
Porträts sind von besonderem Interesse. Es sind die von Pougin a 4 
Anscheine nach die besten erwähnten, deren Verlust er bitter be al 
» ” Beïde Bilder befinden sich im Besitze des Herrn Algernon 
zu Gurbiton, dessen Grossmutter die intimste Freundin der nacheryäp 
Madame Chinnery war, welche seiner Tante, die sie in den letzten h: 
jahren pflegte, sämtliche Familien-Porträts und ihr von dem Land 
Gillwell stammendes Mobiliar vermachte. Herr Green ist jetzt in 5 
aller dieser Andenken, worunter sich herrliche Porträts der & 
Madame Chinnery und ihrer Kinder befinden, welche sämt 
jugendlichem Alter der Mutter im Tode vorangingen. Ein Porträt 
Tochter, Karoline, von Lawrence wurde von Herrn Green für eine. s 
hohe Summe an eine franzüsische Privatgalerie verkauft. Ausserdem : 
besitzt er noch zwei Miniaturen dieses auffallend schônen Mädchens, so 
je eine der Mutter, in vorgerückterem Alter, und der Sôhne George | 
Walter, von dessen hellblondem Haar eine Locke im Rücken der kostba 
Fassung eingefügt ist. Dieselben sind alle von Trossarelli gemalt, Ass 
dem besitzt er noch ein ausgezeichnetes lebensgrosses Brustbild 
George Chinnery im Alter von etwa 20 Jahren, dessen feine edle Zi 
sehr_ der. Mutter gleichen und eine, ganz im Sinne der rührselig 
Zeit ausgeführte Kohlen-Zeichnung der letzteren, am Grabe ihrer Tocht 
im Pêre-la-Chaîse-Kirchhofe zu Paris, wo Madame Chinnery die Jet 
Jahre ihres Lebens zubrachte. 3 

Endlich befindet sich unter den zahireichen Andenken auch oi 
kleine Elfenbeindose mit Instrumenten zur Pflege der Nägel, deren Deck 
mit einem anscheinend sehr guten Porträt Viottis auf rosenrotem Gru 
geziert ist. … [Unter dem Porträt steht ,L'Amico“, mit welchem Wort. 
stets seine Briefe an die Familie unterzeichnete und welches infolgedess 
Zu seinem Beinamen geworden war. Jenes Etui, ein Geschenk 
Familie, soll er ständig benutzt haben. 40 

DieLebensgeschichte Viottis, soweit sie aus allen Musik-Lexiciste 
sichtlich, hier zu wiederholen, würde zwecklos sein, zumal er selbstu 
einen kurzen Überblick über sein früheres Leben giebt. Zur Erläuter 
sei nur folgendes vorausgeschickt: 3 
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STRAETEN: J. B. VIOTTI 1637 


Im Anfang des Jahres 1798 wurde Viotti, 


auf die Verdächtigung hin 
ein Âgitator der franzüsischen R ot 


evolutionspartei zu sein, plôtzlich aus 
England vertrieben.*) Während er eines Abends friedlich im Kreise seiner 


Freunde SasS, trat ein Regierungsbeamter in das Zimmer und teilte ihm 
mit, dass er unverzüglich das Land verlassen müsse, ohne dass man ihm 


auch nur die Môglichkeit einer Rechtfertigung vor Gericht gewährt, noch 
bestimmte Gründe angegeben hätte. 


Er begab sich sofort nach Schônefeld an der Dove Elbe bei Hamburg 
(zwischen Georgswärder und Wilhelmsburg) wo ihm ein Engländer Namens 
Smith sein Haus zur Verfügung stellte und in jeder Weise für ihn sorgte, 
unter der Bedingung, dass er sich jeden Sonntag bei ihm zum Diner ein- 
laden dürfe. 


Pougin erzähit uns, dass dieser Mr. Smith, als gänzlich Fremder, der 


. Zufällig von Viottis Unglück erfahren, in dieser grossmütigen Weise seine 


Verehrung für den grossen Künstler habe zeigen wollen. Wahrscheinlicher 


aber erscheint es, dass er ein Verwandter seines Geschäfts - Teilhabers 
Charles Smith in London war. 


Nach seiner Ankunft in Hamburg war Viottis Denken und Trachten 
Zunächst darauf gerichtet, die schändlichen Verleumdungen blosszustellen, 
die ïhn in die Verbannung getrieben. Zu diesem Zweck schrieb er 
die folgende Skizze seines Lebens, die er dem zur Zeit in Hamburg 
weilenden englischen Konsul von Teneriffa, Mr. Coliman Macgregor, ein- 
händigte, damit dieser seine Rechtfertigung übernehme. 


Das Titelblatt des aus Folioseiten bestehenden Manuscriptes lautet 
folgendermassen: ,Donné a Hambourg par Viotti lui Même à Mr. Coliman 
Macgregor Consul Brittanique à Teneriffe. — Grécis de la vie de 
J' B: Viottis: 

Den Inhalt geben wir in môglichst wortgetreuer Übersetzung: 

»Kurze Beschreibung des Lebenslaufes von J. B. Viotti von 
seinem Eintritt in die Welt bis zum 6. März 1798.“ 

Der Gedanke, verkannt und ungünstig beurteilt worden zu sein, liegt 
Zu Schwer auf meinem Herzen, als dass ich nicht alle mir zu Gebote 
Stehenden Mittel aufbieten sollte, um den unheiïlvollen Eindruck zu ver- 
wischen, den ein widerwärtiges Geschick über meine Handlungen ver- 
breitet hat. 

Eines der besten Mittel ist, wie es mich bedünken will, eine ganz 
getreue, ganz aufrichtige Beschreibung meines Lebens von meinem Eintritt 
in die Welt bis auf den heutigen Tag zu geben. 


*) In London vweiïlende Jakobiner hatten ein Schreiben an den Herzog von 
Portland gesandt, das ihn der Volksaufwiegelung und Majestätsbeleidigung be- 
schuldigte. 
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eines italienischen Theaters gesteckt hatte.*) Oh! Man kann sich das Rice 


vorstellen. 
Jedermann nahm die Tracht der Nationalgarde an, auch ich war 


gezwungen, sie anzunehmen. Ich musste es umsomebhr, als ner mein 
Theater, das von der Kônigin protegierte Theater, das Stelldichein der 
Aristokraten nannte. Jedermann musste auf die Wache ziehen, ich ER 
es ebenfalls thun wie die anderen. Jeder versuchte in dieser heillosen 
Verwirrung eine Stütze an einem Mitgliede der Versammlung**) zu erhalten. 


*) Das von Viotti begründete Theatre de ,,Monsieur“ (der Bruder des Kônigs 
und nachmalige Louis XVIIL.), das später Theatre Feydeau genannt wurde. 


**) Die National-Versammlung. se 
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Ich verliess dieses Land und begab mich, mit Einführungsbriefen 
versehen, nach Warschau, wo mir derselbe Empfang zu teil wurde, wie in 
Preussen. | 

Von dort reiste ich nach St. Petersburg; der Fürst Potemkin stellte 
mich der Kaïserin vor, die die Gewogenheit hatte, mich zu hôren, und 
auch der jetzige Kaiser beehrte mich mit seinem Beifall. | 

‘Ich kehrte zurück aus diesem Reiche gegen Ende des Jahres 1781, 
und besuchte von neuem einige der Hôfe des Nordens, denen ich soviel 
Dankbarkeit schulde, und begab mich schliesslich nach Paris mit der 
Absicht, mich zwei oder drei Monate dort aufzuhalten, um mich auf diesem 
grossen Theater hôren zu lassen. Ich hatte das Glück (vielleicht sollte ich 
sagen das Unglück), dort gut empfangen zu werden, und, noch jung an 
Erfahrung, liess ich mich hinhalten von Monat zu Monat, von Jahr zu 
Jahr; und ich blieb zehn Jahre dort. — 
| Zwei Jahre wohnte ich in dieser Stadt, als Ihre Majestät die Kônigin 
von Frankreich mich zu hôren wünschte. Sie beehrte mich mit ihrer 
Anerkennung, und von der Zeit ab beschloss ich, nicht mehr ôffentlich zu 
spielen und mich gänzlich dem Dienste dieser hohen Frau zu weihen, 
die, um mich zu entschädigen, zur Zeit des Ministeriums Calonnes mir 
eine Pension von # 150 Sterling (Mk. 3000) erwirkte, welche ich nicht 
lange geniessen sollte. 

Von Ihrer Majestät und der ganzen kôniglichen Familie mit Güte 
überhäuft, überall empfangen, führte ich ein Leben, das, wenn auch 
nicht vollkommen glücklich, zum mindesten sehr angenehm war, als die 
entsetzliche Revolution ausbrach und alles umwälzte, alles auf den Kopf 
stellte. ; | 

Welche Befürchtungen mussten sich nicht meiner bemächtigen bei 
dem Herannahen dieser entsetzlichen Plage, welche Vorsichtsmassregeln 
musste ich nicht anwenden, um mich vor dem Abgrund zu retten, der sich 
vor mir ôffnete, da ich fast mein ganzes Hab und Gut in das Unternehmen 
eines italienischen Theaters gesteckt hatte.*) Oh! Man kann sich das leicht 
vorstellen. 4 : 

Jedermann nahm die Tracht der Nationalgarde an, auch ich war 
gezwungen, Sie anzunehmen. Ich musste es umsomehr, als man mein 
Theater, das von der Kônigin protegierte Theater, das Stelldichein der 
Aristokraten nannte. Jedermann musste auf die Wache ziehen, ich musste 
es ebenfalls thun wie die anderen. Jeder versuchte in dieser heillosen 
Verwirrung eine Stütze an einem Mitgliede der Versammlung**) zu erhalten. 


+) Das von Viotti begründete Theatre de ,,Monsieur“ (der Bruder des Kônigs 
und nachmalige Louis XVIII), das später Theatre Feydeau genannt wurde. 


+) Die National-Versammlung. 
108° 
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der Musik. Von meinem Geburtsorte in der Lombardei*) SR ich nach 
Turin, um dort dem Studium obzuliegen. ..Dort-.verbrachte ich marina 


… 


Vimdhmis 
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Ich versuchte es ebenfalls, mein Gut und Leben hingen davon ab, und ich 
muss gestehen, dass es mir schien, als habe ich gute und ehrenhaîte 
Menschen darunter gekannt. Endlich fing die Auswanderung an, meine 
Bekannten, meine Freunde, alle flohen vor Furcht. Vielleicht pare ich 
geflohen wie sie, wenn ich mein Hab und Gut hätte mitnehmen künnen, 
aber das lag nicht in meiner Macht, und ausserdem ist das eine Handiungs- 
Weise, die ich stets verdammt habe, eine Zaghaftigkeit, gegen die ich 
mich. ausgesprochen habe: Der Mann soll auf seinem Posten sterben, 
und der gesunde Verstand hat mir immer gesagt, dass, wenn die recht- 

| Schaffenen und gebildeten Menschen ihren Platz verlassen, die bôsen und 
unwissenden zweifellos triumphieren. 

Beunruhigt, gequält, in beständiger Todesangst, führte ich ein 
Leben, das mir wahrhaft zur Last wurde. Jedoch trotz aller Vorsichts- 
massregeln, die meine mehr als kritische Lage mir auferlegte, trotz 
der Furcht für mein Leben und Gut, die mich bedrückte, muss ich hier 
erklären, wie ich es bereits erklärt habe, dass ich mich niemais, weder 
direkt noch indirekt, um Revolution oder Politik bekümmert habe, dass 
meine Ausserungen niemals verdient haben, getadelt zu werden, und 


schliesslich, dass ich bis zum Augenblick meine 
und Hoffnung schwebend 


| meiner Sicherheit wille 
| Im Jahre 1792, 
Wendung nahmen, al 


r Abreise, zwischen Furcht 
, gelebt habe, ohne etwas Sträfliches zu thun, um 
n (meine Befürchtungen zu verringern). 
als meine Angelegenheiten eine immer schlimmere 
S ich neues Unglück, neue Schrecken von dieser 
À ui Versammlung, die die érsSte ersetzt hatte, und von der ich das 
Glück hatte, auch nicht ein einziges Mitglied zu kennen, voraussah, 
ete ich mich, was ich besass zu verkaufen, die Schulden meines 
ue Zu berichtigen, und ein Land zu verlassen, in 
wo ich soviel Vas ou nicht mehr in Frieden leben konnte, 
Ich verliess es de ds erlitten, und wo ich fast alles verloren hafte. 
ae RÉ: re Vor der traurigen Verhaftung seiner 
Ch England am 21. oder 22. Juli desselben 


Ich wurde aufgefordert, im Konzert d 


es Herrn Salomon zu spielen 
Erfo 


und hatte die G 
°nugthuung, lg zu haben, und von diesem Augenblicke 


fasste ich den E 
ntSchluss, me:i i 

5 he ra 
schliessen, wo ich alles 1e Tage in dem schônen Lande zu be 


jedoch genûtigt, mich noch nn insEhen entsprechend fand. Ich wurde 
Mutter in Italien al té Zu entfernen: Der Tod meiner 
ab, durchkreu Ch reiste daher am 21. Juli 1793 
mein Vois js ne oo und begab mich über Vencii Du 

. achte meine Angelegenheiten sowie die meiner 
» in Ordnung und trat die Rückreise 
und Flandern, damals noch dem Kaiser 


te 
ie 
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an und befand mich gegen Ende Dezember wieder in London, 
assen und es nicht mehr zu 


fernt vorauszusehen, was mir 


zugehôürig, 
entschlossen, mich endgültig dort niederzul 


verlassen. Ach wie weit war ich davon ent 


begegnen sollte! 
Obwohl es mein Los war, fasst i En 
habe ich sie doch nie geliebt und — eine kleine Zah1 verständiger und guter 


Freunde ist alles, was mein Herz sich innigst wünschte. Nachden ich 
solange Europa durchzogen, solange für andere gelebt hatte, erhôrte der 
Himmel endlich meine Wünsche. Ich machte die Bekanntschaft von Herrn 
und Frau Chinnery, zwei Wesen, die im hôchsten Grade die schätzens- 
wertesten Eigenschaften besitzen. Gut, gefühlvoll, treue Freunde, nichts 
fehlt an ihrem vortrefflichen Charakter. Sobald ich sie kennen lernte, 
habe ich sie geliebt, und sobald sie mich kannten, schätzten sie mich 
ebenfalls. Seit jenem glücklichen Augenblicke habe ich ihnen mein Leben 
gewidmet. Die Welt, die Gesellschaft, Vergnügungen, nichts hatte Reiz 
ohne sie, und ihr Haus, wo ich, wie ich wie ein Verwandter, wie ein 
Bruder lebte, ist das meine geworden, das, wo ich forthin ununterbrochen 
bleiben wollte, und dass ich niemals wieder zu verlassen wünschte. 
Mr. Chinnery, jener feinfühlende Freund, an den ich nie ohne die 
tiefste Rührung denken kann, ist mein intimster Vertrauter geworden. 
Vor ihm habe ich kein Geheimnis mehr, ihm habe ich alles offenbart, 
alles anvertraut. Er hat die geringsten meiner Gedanken gelesen, alle 
meine Handlungen gekannt, und ich kann wohl sagen, dass meine Seele 
ihm ébenso bekannt ist, als mir selbst. Man frage ïihn, er wird die 
Wahrheït alles dessen, was ich vorbringe, bezeugen. 

Indem ich so im Schosse der Freundschaft lebte, stôrte mich doch 
die Ausübung meines Talentes und der Zwang, den sie mir auferlegte, 
liess mich den Entschluss fassen, ihr zu entsagen und mich einem andern 
Stand zu widmen. Ich teilte mein Vorhaben meinem Freunde mit, er 
billigte dasselbe, und wir kamen darin überein, dass ich mein ganzes 
kleines Vermôgen zusammenbringen solle, um es in einem kaufmännischen 
Unternehmen anzulegen und mich als Weinhändler zu etablieren. 

Diesem seltenen Freunde, diesem guten Herrn Chinnery, verdanke 
ich es ausserdem, dass ich mich mit einem der ehrenhaftesten Männer in 
der ganzen Welt associiert habe, einem Mann von ausgezeichnetem Charakter, 
Mr. Charles Smith, mit dem ich alles, was ich besitze, zusammen- 
sethan habe mod mit dem ich friedlich vierzehn Monate verlebt habe, die 
ei Tu db cd — eur Frde, ie re mich 50 a 

gkeit angedeïhen, habt ihr euch jemals über mich 

Ré cs au eo 
Die Briefe, die ich dorthin Î ou en dr 
; gerichtet habe, waren nur vier an der Zahl: 


mmer in der grossen Welt zu leben, 


Votes DITES INag-aucr WONI Wen 
die Marquise Helène de M 
Improvisationen vortrug, 
gewisslich nicht gänzlich 
Hofkreise durchwehte, 


SSTEIIS TE WEISE sœiuv LIVgvan--- 
ontgeroult erklären, mit welcher zusammen er 
Le alle Zuhôrer begeisterten. Diese Dame war 
frei von dem Konventionalismus, der die ganzen 
Ris; Fr Rs Re lange Zeit seine intimste Freundin und 

IKalsche Begabung erwarb ihr den Beinamen 


” 


Auch Mad i à 
Madame Vièr Les Chinnery War eine talentvolle Klavierspielerin, wie 
Aufenthalte in Fire In ïhren Memoiren bezeugt, wo sie von ihrem 
ilwell, dem Landhause der Familie Chinnery (in 
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< : iemals eine Antwort 
de kennen sie und WISSen, dass ich nie 
Meine Freunde 


Môge es mir gestattet sein, deren Pont hier mit- 
darauf erhalten habe. MOg Aufklärung eines etwaigen Missverständ- 


zuteilen, es künnte  , das entsetzliche Unglück herbeigeführt 
nisses dienen, das Le JE — Den ersten habe ich an den berühmten 
hat, in La ich pal geschrieben, um ihn um alle Partituren 
Ba DEN Er zu bitten. Dies und die Versicherungen meiner 
seiner Met 


k desselben. — 
aft bildeten den Inhalt i 
Freundsch ten an einen Privatmann in Dijon, um ihn um Burgunder 
Den zweiten Mr. Smith hat ihn mir diktiert und der- 


ner zu fragen. À ; + 
rh rm seinem Einverständnis abgegangen. — Diese beiden Briefe 


men durch einen Mr. Goti, einen italienischen !Maler, gesandt, der 
vurden ; 


nach Frankreich zurückkehrte. 
Der dritte war auf Bitten des Mr. Borgo, des Gesandten von Genua, 


geschrieben, um einen Herrn Ramorino, Schiffskapitän . dessen F eo 
zu empfehlen, der sich in Paris befand und im Begriffe Dé cimen Pro- 
ess zur Wiedererlangung seines Eigentums anzustrengen, das ihm auf dem 
Rückweg von Indien von einem franzôsischen Korsaren geraubt worden 
War. — 

In diesem Briefe drängte ich mit Eifer darauf, dass man ihm helfen 
môge, da seine Lage des Mitleids würdig sei, und dass man ihn womôglich 
an die oberen Behôrden verweisen sollte, die mir nicht bekannt seien, an 
jene endlich, die die Macht hätten, diesem Unglücklichen zu ;helfen, 

Der vierte und letzte war ebenfalls aus Gefälligkeit geschrieben, für 
eine Person,*) die ich liebe und achte, und die in Frankreich Er- 
kundigungen einzuziehen wünschte über eine Angelegenheit, die sie 
persônlich betraf, und worüber sie alle Einzelheiten Selbst aufzeichnete 
mit der Bitte, dass ich dieselben kopiere. Ich fasste diese Einzelheiten, 
indem ich sie übertrug, in Form eines Briefes, und das ist alles, was er 
enthielt. Dieselbe Person ist bereit, dies zu bezeugen, sobald sie 
gefragt wird. 

Diese beiden Briefe wurden mit dem Packet des Vorerwähnten Ge- 
sandten von Genua abgeschickt, dem ich sie persônlich übergab. Dies 
ist alles, was aus meiner Feder geflossen ist, und ich kann es beschwôüren 
aus dem Grund meines Herzens. — 

Wenn das es ist, was mich hat verdächtigen kônnen, was die Reinheit 
meiner Handlungen hat verdunkeln kônnen und mir mein Missgeschick 


*) Mad. Chinnery? 
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diese unglückseligen Briefe unterdrückt haben; aber so gross var meine 
Unschuld und so weit war ich fern von allem Bôsen, dass 1q mir nicht 
einmal der Gedanke auftauchte, dass ich eine Unvorsichtigkeit beging. 
Hoher Richter, an den ich diese Schrift richte, von dem mein 
Wohlergehen und mein Glück abhängt, lassen Sie sich dazu herab, ich 
bitte Sie, die Thatsachen zu prüfen; und môge die Rechtlichkeit (Pintégrité), 
die ihr Merkmal ist, Sie dahin bringen, dass Sie meine Unschuld durch 
den Trauerschleier hindurch sehen, der sie umhülit. 
Hiermit schliesse ich diesen Lebensabriss, und, 
Ihre Güte, und in dem Bewusstsein meines untadelhaften Wandels, will ich 
warten, indem ich mich durch die Hoffnung auf das Ende meines Leidens 


voll Zutrauen in 


stärke. 
Môge es Ihnen bald zugehen, môge ich bald diese glückliche Insel 


wiedersehen, wo ich alle meine Freunde, all mein Gut zurückgelassen 
habe. Dann werde ich unaufhôrlich den Himmel und meine Befreier 
segnen und beständig wie vordem als redlicher und getreuer Unterthan 
Seiner Majestät des Küônigs von Britannien (S. M. Brittanique) leben. 


Hamburg, diesen 23. März 1798. 
J. B. Viotti. 
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a DIES mag aucn WOn! Wenigstens terlweise serre DCS 

die Marquise Helène de Montgeroult erklären, mit welcher zusammen er 
Improvisationen Vortrug, die alle Zuhôrer begeisterten. Diese Dame war 
8eWiSslich nicht Sänzlich frei von dem Konventionalismus, der die ganzen 
Hofkreise durchwehte. Sie War ‘lange Zeit seine intimste Freundin und 
ihre hervorragende musikalische Begabung erwarb ihr den Beinamen 
»Euterpe«. Sie war als Klavierlehrerin am Pariser Konservatorium thätig 


und gab auch eine Klavierschule heraus. 


Auch Madame Chinnery War eine talentvolle Klavierspielerin, wie 
Madame Viger Lebrun in ihren Memoiren bezeugt, wo sie von ihrem 
Chinnery (in 


Aufenthalte in Gilwell, dem Landhause der _Familie 


nn. 


ALE 
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MUSIKALISCHE CONSULTATIONEN 


brieflich gegeben von Dr. Siccus 


An Herrn Volkhart Asmeyer, Tonkünstler, Gross-Überfeld, 


Boewulfstrasse x ; - 
Mülhei m, Mai 1902. 


Lieber Asmeyer! 


ein Fall ist ernsthaft! Wenn die Nähe Berlins und die Zu- 
Sammenkünfte mit Deinen dortigen Freunden noch mehr solche 
Krankheïtserscheinungen Zeitigen, wie der Aufsatz: Die Musik 
der Lebendigen“, den Du mir freundlichst im Manuskript zur Durchsicht 
sendest, dann wird die Diagnose Schlimm, mein guter Volkhart, und Dir 
Wird auf längere Zeit der Süden angeraten. 
Die beunruhigenden Erscheinungen gipfeln in folgendem Aufruf als 
Resultat deiner Ausführung: 


den verlogenen Regeln einer bangen handwerklichen > Tonsetzkunsts, einer 
chinesisch bezopften ‘Asthetike, fort mit dem erheuchelten Rest historischer 
Achtung vor überlebtem welschen Ohrenkitzel. Dem ewig Lebendigen 
gehôre allein unser Streben, der deutschen Komponisten-Jugend, die des 
Meisters letztes Vermächtnis, den ,Parzival: als hôchstes Heiligtum be- 
Vabrt und im Ausdruck dieser Gesinnung Weiterschafft !« 

Faul, mein lieber Volkhart. Nachdenken! Nicht Was gespielt wird, 
ist der grosse Jammer, Sondern die Mmangelnde geistige Verarbeitung des 
Gebotenen durch Dich und Deine Krankheiïtsgenossen. Ihr leidet an 
Hypertrophie des Willens und Atrophie des Intellekts, d. h. auf deutsch, 
ihr wollt der Sache mit der Gesinnung, der Parteileidenschaft anstatt mit 
dem Verstande beikommen. 

Weil unter dem Einfluss der Hegelschen Philosophie, die besonders 
In Norddeutschlang noCh ange nicht überwunden ist, die Kunsttheorie 
ZT Jächerlichen Phrase Vurde, denken viele von euch, darunter die 
> Man brauche überhaupt keine ästhetische Theorie mehr. Und ist 


Lo 


J. B. VIO 


WIE ER SICH SELBST GESCHILDERT 


Nach kürzlich entdeckten Papieren 


Von E. van der Straeten-London 


à A FIEGIGE gez 


Schluss 


us der im vorigen Heft verôffentlichten autobiographischen Skizze 

Viottis tritt uns der Meister als enthusiastischer Gefühlsmensch 

entgegen, der sehr geneigt ist, sich in SET zu ergehen. 
Das letztere ist eine Eigenschaft, die er mit den meisten se 1 
teilt, die erstere Eigenschaft durchdrang die ganze Atmosphäre einer 3# 
welche uns Werther, Jean Pauls Werke, Popes Lockenraub eLeE, # 
und deren starke Empfindsamkeit manchmal bis zur Rührseligkeit ir 
Sank. Der Musik, welche die Sprache der seelischen are : pm 
nicht der Philosophie ist, konnte diese Zeit nur rar ol SMS 
hat auch in der That die bedeutendsten Erscheinungen End ihrem +1 
hervorgebracht. Die Wärme und Intensität, welche wir 7 den A € 
ihrer Produkte Wahrnehmen, kühite sich allmählich ab, und die Folge dav 
ist leider nur allzu augenscheinlich. LES 

Das warme Freundschaftsgefühl, das sich in Viottis Worten aus sk 
Wurde ihm gegenüber von allen erwidert, die ihm gs gestes RE 
in seinem Spiele und in seinen Werken äusserte sich diese ki 2k 
Empfindung, veredelt und gehoben durch Ernst und nur wie ES 
grossen ïitalischen Schule (Pergolese, Astorga, Tartini etc.) M: TA à 
hatte er eine merkwürdige Beimischung der eleganten MEL: Fr 
der Franzosen, welche sich namentlich in den Finales seiner , es 
offenbart. Dies mag auch wohl wenigstens teilweise seine Begeiste rai 
die Marquise Helène de Montgeroult erklären, mit piquer ARE ue 
Improvisationen Vortrug, die alle Zuhôürer begeisterten. PTE ve 
8ewisslich nicht gänzlich frei von dem Konventionalismus, der di ss à 
Hofkreise durchwehte. Sie war lange Zeit seine intimste D: + ce 
ihre hervorragende musikalische Begabung erwarb ihr den LS une 
»Euterpe“, Sie war als Klavierlehrerin am Pariser Konservator 
und gab auch eine Klavierschule heraus. ASE = vie 
Auch Madame Chinnery war eine talentvolle Lee “ha 

Madame Viger Lebrun in ihren Memoiren bezeugt, ét He: 3 (in 
Aufenthalte in Gilwell, dem Landhause der Familie Chinner 
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MUSIKALISCHE CONSULTATIONEN 


brieflich gegeben von Dr. Si ccus 


1 Hérrn Vo lkhart.Asmeyer. Tonkünstler. Gross-Überfeld. 
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Sewardstone bei Waltham Abbey) 


Spricht. Sie malte dort das Bild 
der Schôünen Frau 


IS, das von Viotti. 
amilie Chinnery gehangen, 


en in dem im vorigen Heft 
mitgeteilten Schriftsti , iefen an die Mitglieder der- 


Briefes an » Master Walter Chinnerys | 


5 . : | 
mit. Derselbe ISt datiert b er den Namen in allen | 


Seinen Briefen) ce 18. juin 1798« 
Voraussetze, dass €T gut lerne und Sich gut auffü 


on der Mutter hôrt, dass er fortdauernd 
Dann érmahnt er ihn, seinen Garten schôn zu 


| Sich gut 8eführt habe. 
| Î seiner Rückkehr einen hübschen Strauss über- 


Pflegen, damit er ihm be 
reichen kônne, 


»Studierst Du auch Deine Violine ?« 


— fährt er fort — »Du musst 
das Spielen ja beibehalten 


» Dein Bruder George ebenfalls, damit euer 
Amico euch Unterweisen kann Sagt Mamselle (der Gouvernante), dass 
IR mich oft ihrer <rinnére, umarmt Vater und Mutter für mich, und 
behaltet m 


Euren Amico 
Viotti. 
Walter Chinnery Var der schôüne blonde Knabe, der bereits im jugend- 
lichen Alter Starb. 


Am 8, Oktober desse]lb 


en Jahres Schrieb Viotti folgenden Brief an 
dessen Schwester : 
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und dass ich das Vergnügen 
Sie Dir Schicken, sobald ich 
dass Du wieder Geschmack 
n und angenehmen Kunst, welche 


U begleiten. Ich werde 
und £guten Mutter erfahre, 

» AN dieser Schône 
Î Freude bereitet. 


Re "A 


nt. 7h: 
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Lebe wohl meine liebe Karoline, umarme euren kleinen Walter für mich, 
bringe mich bei Mamselle in Erinnerung und sprich oft von mir mit Deiner 
ausgezeichneten Mutter und Deinem guten Vater. Ich hoffe, dass ich bald 
erfahren werde, dass Du die volle Achtung und Freundschaft verdienst von 
l’Amico 

JB; Viotti 


Dein Brief hat mir viel Freude gemacht und ich danke Dir dafür. 
»Pour ma chère Caroline“ 


»Gilwell.“ 


Die vorerwähnten Sonaten sind wahrscheinlich ,Trois sonates pour 
clavecin ou piano forte, avec accompagnement d’un violon. 2° livre pour 
clavecin. — Paris, Sièber“. Es sind keine Originalwerke, sondern Bear- 
beitungen des dritten, vierten und fünften der 6 Trios für 2 Violinen und 
Bass, op. 2, welche seinem Lehrer Pugnani gewidmet sind. 

Während seines Aufenthaltes in Schônefeld schrieb er auch die bei 
Boehme in Hamburg erschienenen 6 Duos concertants op. 5 für 2 Violinen, 
welche Mr. und Mme. Chinnery gewidmet sind. Das Werk enthielt sein 
Portrait und eine Vorrede , A ses amis absents“, worin er sagt: ,Dieses 
Werk ist die Frucht der Musse, welche das Unglück mir verschafft. Einige 
der Stücke hat der Schmerz mir eingegeben, andere die Hoffnung.“ Pougin 
sagt, dass er nie eine Kopie dieser Ausgabe gesehen, die nicht mehr auf- 
zufinden sei. Das in den Beilagen wiedergegebene Titelblatt stammt aus der 
reichhaltigen Sammlung der Herren W. E. Hill & Sons in London, welche es 
mir gütigst zur Verfügung gestellt haben. Im Jahre 1802 kehrte er nach mehr- 
monatlichem Aufenthalte in Paris nach London zurück, wo er sich wieder 
dem Weingeschäfte widmete und im übrigen seine Zeit in der Zurück- 
gezogenheit des Landlebens im Kreise seiner Freunde verbrachte.*) 
Während dieser Periode schrieb er die mit Buchstaben A—] bezeichneten 
neun Violinkonzerte (zwanzig frühere waren durch Nummern unterschieden), 
deren letztes in E-moll seinem Freunde William Chinnery gewidmet ist. 

Aus seinem Privatieben während dieser Zeit haben wir nur die spär- 
lichsten Nachrichten. Pougin erwähnt zweier Empfehlungsschreiben, welche 
er kurz nach seiner Rückkehr von London aus sandte. Eines davon war 
an Ginguené, Direktor des ôffentlichen Schulwesens im Ministerium des 
Innern, das andere an den General Degrave. Wann das Weingeschäft 
Schiffbruch gelitten, in dem er nicht allein den Rest seines Vermôgens, 
sondern auch noch einen Vorschuss von 80000 Franken der Mme. Chinnery 


#) Wm, Chinnery jun. gab in dem Jahre sein Stadthaus 44 Mortimer Str., welches 
er von einem Colonel Toon gemietet hatte, auf und lebte gänzlich in Gilwell. Sein 
Vater Wm. Chinnery sen. lebte damals noch und bewohnte No. 44 Great Queen Str. 


ANRT EAN ANS AK MW VSMILLIVUZR 
efc. "etc. etc. 


Au Musée du Roi. 
719: 


In dieser Überzeugung und mit Thränen im Auge, sage ich ihr auf 
ewig Lebewohl, ich sage es Euch ebenfalls, meine lieben guten Freunde, voller 
Dankbarkeit, von der ich Euch keinen Beweis mehr werde geben kônnen, wenn 
Ihr dieses Schriftstück durchblättert. Lebt wohl, vergiesset eine Thräne, widmet 
einen Seufzer dem Unglücklichen, der sein letztes Gebet an Euch richtet. 


Ausgefertigt zu Paris, den 13. Dezember 1822 
gezeichnet J. B. Viotti. 


*) Im Original standen noch die Worte: »Unglücklichen wie ich“; diese Worte sind 


aber von Viotti ausgestrichen und verbessert. 
115° 
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verlor, welche mutmasslich hineingesteckt wurden, um es vom Un 
zu retten, ist ungewiss, wahrscheinlich aber erst kurz vor seiner R 
nach Frankreich im Jahre 1818. 

Im Jahre 1813 erscheint sein Name mit Clementi, Cramer, Noé 
und anderen als einer der dreissig Begründer der Philharmonisches 
Gesellschaft, in deren Konzerten er viermal auftrat, und zwar Montag 4 
17. Mai 1813, wo er mit Vaccari, Spagnoletti und Crouch eines sc 
Streichquartette spielte, Montag, den 28. März 1814, wo er ebenfails R L 
eigenes Streichquartett mit Mori (seinem Schüler), Moralt und Lindley 4 
spielte; am 3. April 1815 spielte er mit Mori und Lindley ein Concertants | 


tergang 
ückkeh 


für 2 Violinen und Violoncello und am 1. Mai desselben Jahres ein 
Arrangement seines A-moll-Konzertes für Streichquartett mit Mori, Moralt D 
und Lindley. Dies war sein letztes Erscheinen in diesen Konzerten. ne 
Seine beiden Schüler Robberechts (Lehrer de Bériots) und Mori spielten: È 
eins seiner Concertante im 2. Konzerte des Jahres 1819, und das war 30 0 
scheinend das letzte Mal, dass eines seiner Werke dort zur Aufführung kam. 
Während dieser Jahre scheint er den grôssten Teil seiner Zeit bei seinen ‘4 
Freunden in Gilwell verlebt zu haben, worauf auch folgender Brief an 4 
die Gattin des Pariser Violinisten Jean Henry Simon hinzudeuten scheints 


5. Jui. 

Ich war auf dem Lande und habe deshalb mit der Antwort an Madame ‘7 
Simon gezôgert, sowie ihr dafür zu danken, dass Sie mich von dem Erfolg ‘1 
Ihres kleinen Versuches in Kenntnis gesetzt. Ich freue mich, dass sie 
nicht das Schicksal aller in diesem Lande neu ankommenden Talente er. 
fahren hat, dass sie anfangen auszugeben, ehe sie etwas verdienen, und 15 
ich mache ihr mein ganz aufrichtiges Kompliment darüber. Ich verde … 
gewiss gerne persônlich kommen, ihr dies zu sagen, da sie es mir gütigst A 
gestatten will, jedoch bin ich nicht sicher über den Tag, da ich einen 
kranken Freund in einiger Entfernung von London habe, dem ich diem 
Pflichten der Freundschaft erweisen muss. ne. 
Einen günstigen Augenblick abwartend, bitte ich Sie, die Versicheringm 
meiner Hochachtung mit meinen Glückwünschen entgegenzunehmen. F3 
J. B. Viotti. 


Die Adresse lautet Madame Simon, No. 1 Cleveland Court, St. James … 
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die letzten Lebensjahre verbittern solite. Seine finanzielle Lage war augen- 
scheïinlich keine glänzende, wie aus dem folgenden Briefe an den Baron 
de la Ferté ersichtlich ist. Derselbe ist auf einem Briefbogen der , Académie 


Royale de Musique, Division du Personnel des Artistes“ geschrieben und 
lautet folgendermassen: | 


Paris, den 27. Jan. 1821. 


Herr Baron (de la Ferté). 


Ich habe die Ehre, einen sehr verbindlichen Brief des Herrn Inten- 
danten der Kronmobilien :beizufügen, aber wenn seine Excellenz sich nicht 
herablässt, das geheiligte Wort [le mot sacré] auszusprechen, werden 
die guten Absichten des ersteren, sowie die Ihrigen, Herr Baron, erfolglos 
werden. — 

Môchte Gott doch geben, dass es mir erlassen bliebe, beschwerlich | 
fallen zu müssen, aber was soll man anfangen, wenn man ohne Mittel ist? — 
Jeder, der in die Administration einzieht, hat Môbel, ich allein, der nach 
zweiundzwanzigjähriger Abwesenheit zurückgekommen, habe keine, und 
auch nicht die Mittel, mir welche zu beschaffen! 

Es ist hôherer Zwang [force majeur], der mich erkühnt, seine Excellenz 
zu bitten, mir zu Hilfe zu kommen. Sie wird es mir hoffentlich verzeihen, 
sowie sie mir auch meine Zudringlichkeit verzeihen wird. 

In dieser Hoffnung habe ich die Ehre mit vollkommener Hochachtung 
und Ergebenheiïit zu sein 

Herr Baron 


Place, und der Poststempel ist vom 5. Juli 1813, 4 pm. | 
| Ihr ergebenster und gehorsamster Diener 

Im vorhergehenden Jahre hatte Viotti aber bereits London verlass LR ion. 

und sich nach Paris begeben, wo der dritte und letzte Akt seines Lebenss 
dramas sich abspielte, bis auf die Schiussscene in London. 
Am 1. November 1819 trat Viotti seine verhängnisvolle Stellung als 


Direktor der Kgl. Akademie der Musik und der grossen Oper an, welche i 


Welchen Effekt dieser Brief hatte, wissen wir nicht, es ist aber wohl | 
anzunehmen, dass dieser bescheidene Wunsch Gewährung fand, da er am | 
8. Februar von dort einen Brief an Herold schrieb, welchen Pougin mitteilt. | 
Die unglücklichen Schicksale der Oper, welche mit der Ermordung des 
Herzogs von Berry ihren Anfang nahmen, wurden ungerechterweise Viotti | 
zur Last gelegt, und im Oktober 1821 wurde er mit einer Pension von 
6000 Franken seines Amtes an der grossen Oper enthoben, verblieb aber 


4 noch einige Zeit Direktor des ,Théâtre-Italien“. Der folgende Brief zeigt, 
L dass er mit der Auszahlung seiner Pension oder seines Gehaltes auch noch 
“à Schwierigkeiten gehabt. Wir lassen ihn in getreuer Übersetzung folgen: 
; Monsieur 


Monsieur de Cailheux 
| etc. etc 2eEtc: 


Au Musée du Roi. 
I. 19. 115 


In dieser Überzeugung und mit Thränen im Auge, sage ich ïhr auf se 
ewig Lebewohl, ich sage es Euch ebenfalls, meine lieben guten Freunde, voller 
Dankbarkeit, von der ich Euch keinen Beweis mehr werde geben kônnen, wenn 
Ihr dieses Schriftstück durchblättert. Lebt wohl, vergiesset eine Thräne, widmet 
einen Seufzer dem Unglücklichen, der sein letztes Gebet an Euch richtet. 
| Ausgefertigt zu Paris, den 13. Dezember 1822 
| gezeichnet J. B. Viotti. 


+) Im Original standen noch die Worte: ,Unglücklichen wie ich“; diese Worte sind 


aber von Viotti ausgestrichen und verbessert. 
115* 


verlor, welche mutmasslich hineingesteckt Wwurden, um es vom Un 
zu retten, ist ungewiss, wahrscheinlich aber erst kurz vorseiners nte 
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den 16. August 1822. 
Lieber Freund, 

Wenn meine Angelegenheit wirklich entschieden und beendigt 
sind Sie nicht nur der erste, der es mich wissen lässt, sondern 
einzige; denn ich habe noch kein Wort von irgend jemandem über die 
interessante Thema gehôrt. 

Übrigens erkenne ich sehr die Teilnahme lhres Herzens an, 
der es das meine zu trôsten sucht. — Sie werden gewiss begreïfen, 
sehr ich dies empfinde, und es wäre noch mehr der Fall gewesen,-w 
Sie, wie Sie es versprochen, selber gekommen wären, um es uns 
zuteilen. — Geduld, ich werde Sie unverzüglich in Paris besuchen 
dann werden wir den Tag festsetzen, wo wir Sie hier haben dürfen 
Der armen Patientin geht es besser. Sie ist voller Hoffnung Sie 
wiederzusehen, auch ihr Gemahl wünscht sehr Sie kennen zu lernen! 

Soliten Sie zufälliger Weise wissen, wo ich mich zur Empfangnah 
melden kann, so teilen Sie mir es mit. 4 

Leben Sie wohl lieber guter Freund: ich umarme Sie mit dem Jhnen 
bekannten Gefühl der Freundschaft [sentiments tenders] 3 

Votre Amico 
J. B. Viotti. | 

Seine liebsten Freunde, Chinnery, weilten also nicht allzuferne v 
ihm, wie er uns in dem folgenden ergreifenden Schriftstücke ausdrücklict 
mitteilt. Es ist das letzte, was von seiner Hand allem Anscheine nach.er 
halten ist. Wenigstens ist es das letzte, welches sich in dèm Nachlasse der 
Madame Chinnery vorgefunden. : 30 


CUS 
22. 


Paris, den 13. Dezember 1822: ‘4 


Testament, oder mein letzter Wille. É: 

In Gegenwart meines Schôpfers, dem ich Rechenschaft ablegen werd 
über mein unglückliches Leben, lege ich hier meinen letzten Willen niede 
indem ich meine Freunde: Gustav Gasslar, No. 17 Boulevard Poissonièr 
(Soissonière) wohnend, und Wilhelm Chinnery zu Havre wohnend, 
in Ermangelung seiner, Georg Robert Chinnery seinen Sohn, zu L 
wohnend, bitte, dass Sie die Güte haben, meine Testaments-Exekutoren 
sein und pünktlich alles zu befolgen, was ich hier aufzählen werde. 

Nicht allein sterbe ich ohne Vermôgen, sondern ich sterbe J 
ausserdem mit einer Schuld, die mir das Herz zerreisst. Es ist die, welch 
mein Unglück mich der Madame Chinnery geborene Tresilian gegenübe 
hat eingehen lassen! . . . D: 

Dieses gute, herrliche Geschôpf hat, um mich mehr und mehr i 
meinem Geschäfte zu unterstützen, die Summe von achtzigtausen 


*) Dies bezieht sich zweifellos auf Mr. und Mrs. Chinnery, welche damal 
Havre wohnten. 
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Franken zu meiner Verfügung gestellt. Das Haus hat falliert, und ich 
war gezwungen, nicht allein mein eigenes darin angelegtes Kapital fahren 
zu lassen, sondern auch die mit solcher Selbstlosigkeit und Grossmut 
geliehenen achtzigtausend Franken. Diese geheiligte Schuld bildet das 
Unglück meines Lebens und wird die Ruhe meiner Asche stôren, wenn 
ich das Unglück habe, sie nicht tilgen zu kônnen. 

Ich wünsche daher, falls Gott mich zu sich ruft, ehe ich diese Pflicht 
der reinsten Freundschaft gegenüber erfüllen kann, dass alles was ich 
auf der Welt besitze verkauft, realisiert, und der Mad. Chinnery, geborene 
Tresilian, oder ihren Erben gegeben werde, indem ich sie nur bitte, meinem 
Bruder André Viotti die Summe von achthundert Franken zu zahlen, 
welche ich ihm schuldig bin. Den ganzen Überschuss bitte ich sie als 
eine winzige Entschädigung der grossen Summe anzunehmen, welche ich 
ihr schulde. Ich wünsche sogar, dass meine Freunde nichts für meine 
Beerdigung zurückbehalten: Ein wenig Erde wird genügen für einen*) 
Elenden wie ich. — Unter meiner Musik wird man zwei Konzerte im 
Manuskript finden; man wird zwei Violinen finden, von denen eine schon der 
(Made) Chinnery gehôrt, die von Klotz; aber die andere von Stradevarius 
gehôrt mir, sie ist ausgezeichnet und man wird eine hübsche kleine Summe 
daraus erzielen kônnen. Ich habe auch zwei oder drei goldene Tabaks- 
dosen und eine goldene Uhr; alles das soll der vorbenannten Dame ge- 
hôren, und ich erwarte, dass meine guten Freunde meine Wünsche erfüllen. 
__ Ach! nach alle dem werde ich noch weit davon entfernt sein, mich 
dieser geheiligten Schuld zu entledigen, die so schwer auf meinem Herzen 
lastet. Jedoch wenn Gott mein Gebet nicht erhôrt, wenn er mich nicht 
leben lässt, bis ich meine Pflichten gänzlich habe erfüllen kônnen, so wird 
meine Freundin, dieses vollkommene Wesen, das ich so wohl anzuerkennen 
weiss, mir wohl verzeihen. Sie weiss es wohl, dass es nicht meine Schuld 
ist, wenn ich im Elend sterbe und es mir unmôglich ist, alles was ich ihr 
schulde wieder zu erstatten. Ich bin sogar sicher, dass Sie meinem Ge- 
dächtnis bittere Thränen weïhen wird, und dass sie nicht aufhôren wird, 
zu dem Allerhôchsten für die Ruhe meiner Seele zu beten. — 

In dieser Überzeugung und mit Thränen im Auge, sage ich ihr auf 
ewig Lebewohl, ich sage es Euch ebenfalls, meine lieben guten Freunde, voller 
Dankbarkeit, von der ich Euch keinen Beweis mehr werde geben kôünnen, wenn 
Ihr dieses Schriftstück durchblättert. Lebt wohl, vergiesset eine Thräne, widmet 
einen Seufzer dem Unglücklichen, der sein letztes Gebet an Euch richtet. 


Ausgefertigt zu Paris, den 13. Dezember 1822 
gezeichnet J. B. Viotti. 


*) Im Original standen noch die Worte: »Unglücklichen wie ich“; diese Worte sind 


aber von Viotti ausgestrichen und verbessert. 
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Wenn meine Angelegenheit wirklich entschieden und beendigt 
sind Sie nicht nur der erste, der es mich wissen lässt, son du 
einzige; denn ich habe noch kein Wort von irgend jemandem über di 
interessante Thema gehôürt. 

Übrigens erkenne ich sehr die Teilnahme Ihres Herzens an 
der es das meine zu trôsten sucht. — Sie werden gewiss besreiti 
sehr ich dies empfnde, und es wäre noch mehr der Fall gewesen, w 
Sie, wie Sie es versprochen, selber gekommen wären, um es 
zuteilen. — Geduld, ich. werde.Sie.unverziatinh 2 RE 
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den 16. Augu à 
Lieber Freund, gust 1822. 
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Die Lebenssonne des grossen Künstlers nahte sich dem Un 
verbreitete jedoch noch vor dem Versinken einen milden Schein 
seine letzten Tage. 

Wenige Tage nach der Ausfertigung seines Testamentes reis 
nach London und zwar wahrscheinlich in Begleitung seiner EF 
Madame Chinnery, denn die letztere erscheint im Januar 1823 mi 
Sohne Georg als Bewohnerin des Hauses No. 17 Montague-Street Po 
Square, welches sie aber vor Ende des Jahres verliessen. Verm 
thaten sie dieses, um Viotti, dessen Gesundheit gänzlich gebrochen 
auf das Land zu begleiten, wo er bessere Luft und angeneéhmere 
gebung fand. 

Es liegt sehr nahe, dass sie Gilwell zu diesem Zwecke erWä 
da es ihr eignes, dem Künstler liebgewordenes Heim war, und dur 
Nähe der Stadt ihm die Strapazen einer längeren Reise ersparte. 

Der ,Morning Chronicle“ vom 8. März 1824 bringt. 
Notiz von seinem Tode: 

,Mit aufrichtigem Bedauern teilen wir hiermit den Tod des 
rühmten Violinspielers Herrn Viotti mit. Derselbe starb in Lond 
dritten dieses Monats nach kurzer Krankheit im 69. Jahre seines E 
Herr Viotti war aus Piemont gebürtig.* — 

Die Altersangabe ist falsch, da er im 71. Jahre stand. Das 
des Todestages ist zweïfellos richtig, da es von der leitenden Tageszei 
in Ubereinstimmung mit allen hervorragenden englischen Zeïtsc 
gegeben wird. Leider ist es allen Bemühungen des Verfassers noch 
gelungen, Viottis letzte Ruhestätte*) aufzufinden, doch hat er die HOM 
nicht aufgegeben sie zu entdecken, damit ein würdiges Denkm 
Nachwelt die Stelle kund thue, die die irdischen Reste des Vatels 
modernen Geigenspiels bergen. | 


*) Ich habe 


Che NS inzwischen herausgefunden, dass Viotti im Hause der 


Mme. Chinne Re peer Berkeley-Street, Portman Square um 7 Uhr morgens We 
TY War gegenwärtig, und die obigen Thatsachen sind kürzlich aufgeful 
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GIOVANNI BATTISTA VIOTTI 
Nach dem Gemälde von Mme. Viger-Lebrun 
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Paris, ce 13 Décembre 1822. 


Testament, ou mes Fan 


dernières Volontés. 


En présence de mon créateur à qui je vais rendre-compte 


de ma malheureuse Vie, je dépose ici mes dernières Volontés, + “ee 


suppliant mes amis, Gustave Gasslar, demeurant No: 17 dl 

Boulevard Soissonnière, & Guillaume Chimery demeurant au is 
rs 

Havre ou À son défaut Gsorge Robert Chimery son fils demeurant, | 


1 
à Londres de vouloir bien être mes exécuteurs testamentaires 


FER al: 
PCA ENT 


et de suivre de point en point ce que je vais détailler. 


ch 


fon re a M sans rortune mais se. : a je 


m'aider de plus en plus dans le commerce, elle a voulu LE 
à ma disposition la sorme de Vingt quatre mille france. : Le 
maison a fait banqueroute et j'ai été forcé 4'ebandonner non 
seulement tous les fonds que j'y avais, mais nussi ces vinat 
quatre mille francs prêté avec tant de désintéressement & 

de générosité. Cette dette sacrée fais le malheur de ma 

vie et troublerait le repos de mes cendres, si je suis 


assez mabheuveus sat auer il né -Fnsalfe 4 ag: AA Jé | 


ce dovcir « envers M terre + Peine pure, que tout ce qe FL dd 
au monde soit vendu, réalisé et remit À Mad, Chimery née 
Trésilian ou à ses héritiers, la priant seulement de payer à 
mon frère André Viotti la somme de huit cent franes que je 
lui dois. Tout le surplus elle le prendra corme un mines 
dedormagement à 1a grande somme que je lui dois. Je désirs 
même que nes amis ne réservent rien pour mon enterrsment: un 


4 s; Eu peu de terre suffira pour un melhenreux—cemme me+ misérable 


UF 
5 1 
come moi. 


On trouvera parmi ma musique deux concertos manuscrits; 


| trouvera deux Violons dont un appertient déjà à Made, 
HT 


ry celui de Ciotz, mais l'autre de Stradevarius est À moi, 
È aest excellent et on pourra en tirer une bonne petite somme. 
| | F aussi deux ou trois tabatières d'or une montre en or 

: sfr » tout cela doit appartenir À load, dame et je m'attends 


que mes bons amis remplissent mes voeux. 


æ: Hélas! Après tout je serai encore bien loin de compte 
Fm'acquitter de cette dette sacrée qui pèse tant sur mon 


laisse pas vivre jusqu'à ce que j'aie pu remplir en 


Mais enfin si Dieu n'exauce pas mes prières, s'11 


+ Pr 


+ F4 LS à | u Pa Lie 9 


L vite 51 je dre à se a | 
“trouve 4! | d'impons dt 446 de completer tout ce que 
? MER 74 

dois, sie 0 sur qu'elle donnera des larmes 
À ma mémoire ePeu'elle ne cessera de prier 1 'Lêre 


pour le repos de mon Lu 


Dès 
P: a] C'est dans cette persuasion que, les larmes aux yeux, 
) = dis l'éternel adieu, Je vous le dis À vous mêmes, 
, chers bons amis, tout plein de 1n reconnaissance que 


Je pourrai plus vous témnigner lorsque Vous parcourrez 
écrit. 


Adieu, donnez une larme, un soupir au 


qui vous adresse ses dernières adteux nrières, 


" E— ce 13 Décembre 1922. 


LA 


4 


y 


Signé, 


J.B. Viotti. 
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